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Winzig? Wenn auch auf dieser Aufnahme wegen der
Perspektive der Schein ein wenig trübt, so

wirken im Vergleich mit dem unteren Teil des im Bau befindli-
chen Windradständers die bestehenden Anlagen auf dem
Schaadt bei Mademühlen fast schon wie kleine Spargel. We-

gen angekündigter Sturmböen hat die Mannschaft des Auto-
krans den gewaltigen Ausleger des Fahrzeugs eingezogen.
Wenn die neuen Windräder mit einer Nabenhöhe von rund
130 Metern erst einmal stehen, werden bis auf eine die alten
abgebaut. (sig/s/Foto: Gerdau)

Obstbauer rüsten
gegen Konkurrenz

Der Verein ist stolz auf seine
moderne Kelteranlage, sagte
Wetz in seinem Bericht. Mit er-
heblichem Kapitaleinsatz sei
sie in den vergangenen Jahren
modernisiert worden, und in-
zwischen schien auch die An-
schaffung eine moderne Ab-
füllanlage machbar zu werden.

Dann aber sei mit Werbung
in Presse und Internet sowie
mit Vortragsveranstaltungen
eine mobile Mosterei vom Wes-
terwald aufgetaucht, sagte
Wetz. Im vergangenen Jahr
hätten Keltertermine gezielt in
unmittelbarer Nachbarschaft
zu den Offenbacher Gartenbau-
ern stattgefunden, die sich für
diese „bitter bemerkbar“ ge-
macht hätten. Der Verein habe
habe daher mit hartem körper-
lichen Einsatz – vor allem von
den Frauen, die den frisch ge-
pressten Obstsaft sterilisierten
– die neue Konkurrenz preis-
lich unterbieten müssen.

■ Abfüllanlage bis
Herbst anschaffen

Um diese Schwerstarbeit zu
beenden, habe sich der Vor-
stand entschlossen, die An-
schaffung der Abfüllanlage
vorzuziehen: „Im Herbst 2011
muss sie stehen“, sagte Lothar
Wetz, „auch wenn wir uns jetzt
durch einen finanziellen Eng-
pass quälen müssen.“ Aber
schon eine Apfelschwemme
wie vor zwei Jahren könne die
Wende bringen.

Kritik übte der Vorsitzende
an der Förderpraxis der öffent-
lichen Hand: Während die An-
schaffung der besagten mobi-
len Obstpresse, die in Privatbe-
sitz ist, mit 20 000 Euro geför-
dert worden sei, seien die Zu-
schüsse für die Anpflanzung
von Hochstammobst an die
Vereine gestrichen worden.

Außerdem werde bei den
Vereinen das Obstpressen erst
durch erhebliche Vorarbeiten
ermöglicht. Dazu gehörten das
Pflanzen, die Pflege und der
Schnitt von Bäumen, flankiert
durch Fachvorträge und Unter-
weisungen.

„Das Geld in den Fördertöp-
fen sollte intelligenter verteilt
werden“, forderte Wetz. Herz-
lich dankte er in diesem Zu-
sammenhang der Sparkasse
Dillenburg für ihre Unterstüt-
zung von 250 Euro.

In seinem Arbeitsbericht
verwies er unter anderem auf
die Bepflanzung der Außenbe-
reiche des Bürgerhauses und
mehrere Schnittlehrgänge, un-
ter anderem in Bermoll. Der
Osterbrunnen am alten Rat-

haus wurde geschmückt, und
die Bänke auf der Grünfläche
gegenüber der Kirche wurden
restauriert. Das 60-jährige Be-
stehen ihres Vereins feierten
die Gartenfreunde im Rahmen
einer „Blauen Stunde“ der Ge-
meinde Mittenaar, und bei
zwei Wanderungen erkunde-
ten sie die Umgebung von Of-
fenbach aus dem Vogelkund-
ler-Blickwinkel eines erfahre-
nen Ornithologen.

Ein schöner Erfolg sei auch
das dritte Offenbacher Rau-
scherfest gewesen, das mit der
Preisverleihung für die größte
Sonnenblume verbunden wor-
den war. Das Jahr wurde be-
schlossen durch die Advents-
feier der Vereinsgemeinschaft,
bei welcher der Obst- und Gar-
tenbauverein heißen Apfel-
wein zur Verfügung stellte und
so den Erlös steigerte.

Am 26. Februar (Samstag)
findet im Offenbacher Bürger-
haus die Jahreshauptversamm-
lung des Kreisverbands für
Landschaftspflege, Obst- und
Gartenbau statt. In ihm seien
derzeit 21 Ortsvereine mit
mehr als 2700 Mitgliedern zu-
sammengefasst, sagte Wetz,
der auch Kreisvorsitzender ist.

Rund 40 der 230 Mitglieder
des Offenbacher Vereins wa-
ren zu dem Jahrestreffen ge-
kommen. Sie sprachen bei der
von Klaus Schöbel geleiteten
Neuwahl dem kompletten Vor-
stand einstimmig erneut das
Vertrauen aus.

■ 36 Jahre lang als
Beisitzer gedient

Ehrungen gab es auch: Seit
25 Jahren gehören Günter Rie-
che, Björn Enners, Heini En-
ners, Anneliese Reh und Diet-
mar Bremer dem Verein an,
und seit 40 Jahren ist Heinz
Kessler dabei. Eine besondere
Auszeichnung gab es für Hans
Kaulich: Er ist seit 53 Jahren
Mitglied und war 36 Jahre lang
Beisitzer im Vorstand. „Es gibt
kaum eine Vereinsveranstal-
tung, wo er nicht anwesend
ist“, stellte der Vorsitzende in
seiner Laudatio fest. Kaulich
wurde unter dem Beifall der
Versammlung zum Ehrenmit-
glied ernannt und erhielt zu-
dem einen Präsentkorb.

Zum Abschluss zeigte Lothar
Wetz einen Dia-Rückblick über
die wesentlichen Ereignisse
des vergangenen Vereinsjah-
res. Dazu ließen sich die Gar-
tenfreunde heiße Fleischwurst
und Apfelwein schmecken.
■ Kontakt: Lothar Wetz,
✆ (0 27 78) 26 58.

Offenbacher sauer wegen „mobiler Kelter“

Mittenaar-Offenbach (hb/s). Erfreuliches und – aus seiner
Sicht zumindest – weniger Erfreuliches hat es bei der Hauptver-
sammlung des Offenbacher Obst- und Gartenbauvereins (OGV)
am Samstag gegeben: Zum einen ist Horst Kaulich zum Ehren-
mitglied ernannt worden. Zum anderen aber hat OGV-Vorsitzen-
der Lothar Wetz „mobile Keltern“ beziehungsweise deren Förde-
rung durch die öffentliche Hand kritisiert.

Aus der großen weiten Kon-
zertwelt, die sie zuvor mit den
„Wise Guys“ nach Mannheim
und in die Alte Oper in Frank-
furt geführt hatte, meldete
sich das im heimischen Raum
derzeit wohl beste Quartett bei
seinen Fans vor Ort zurück. Zu-
hörer aus allen Altersschich-
ten drängten sich in die KuSch,
um Zeuge eines denkwürdigen
Auftritts zu werden, den man
so nur selten erleben kann. Ne-
ben feinster Vokal- und Instru-
mentalmusik wurde das Ganze
durch einen Plattschwätz-Un-
terricht gewürzt, den Bassist
Jens Schäfer-Stoll der jugendli-

Herborn (s). Jenseits der Party-Coverband-
Kultur haben originäre Bands aus dem heimi-
schen Raum nur geringe Chancen, vor einem
großen Publikum zu reüssieren. Die 15-jährige
Jördis Tielsch aus Sinn ist mit ihrer Begleitband
– bestehend aus Peter Vanielik (Gitarre), Jens

Schäfer-Stoll (Bass, Gitarre) und Oliver Zapf
(Schlagzeug) – eine Ausnahme: Sie vermag lo-
cker jede Halle zu füllen. So auch am Samstag-
abend in Herborn, wo knisternde Spannung in
der ausverkauften „KulturScheune“ (KuSch)
herrschte, als die junge Sängerin und Violinistin
ihre Zuhörer auf einen spannenden Trip durch
Pop, Rock und Jazz mitnahm.

VON HELMUT BLECHER

chen Frontfrau erteilte.
Jördis Tielsch war nicht nur

ausgesprochen sangesfreudig,
sondern auch höchst redege-
wandt. Zwischen den Stücken
gab sie Anekdoten aus dem
Tourleben und zudem Entste-
hungsgeschichten der eigenen
Lieder zum Besten. Bestens,
weil stets konzentriert und ab-
solut professionell dargeboten,
war die Musik.

Während Jördis die Klang-
farben ihrer Stimme den jewei-
ligen Stimmungen der Lieder
exzellent anpasste, ließen
auch ihre Begleiter nichts an-
brennen. Das Timing des zu-

rückhaltend agierenden
Schlagzeugers Oliver Zapf war
perfekt. Bassist Jens Schäfer-
Stoll verpasste seinem Bass-
spiel (darunter auch ein E-Kon-
trabass) genügend Seelenein-
heiten, um, wie Peter Vanielik
mit seinen Akustik– und E-Gi-
tarren, den Pulsschlag der Zu-
hörer zu erhöhen.

Mit einer Frühlingsballade
wurde das über zweistündige
Konzert eröffnet. Und früh-
lingshaft frisch ging es weiter
mit einer Version von KT Tuns-
talls „Other Side Of The
World“, dem charmant in Sze-
ne gesetzten Annett-Louisan-

Titel „Chancenlos“ und „All I
Wish I Was A Punkrocker“ von
Sandi Thom.

Tielsch changierte zwischen
teeniehafter Unbekümmert
und tiefgründiger, erwachse-
ner Leidenschaft. Ob Blues
oder Pop, sie gab mit ihrer
Stimme und ihrer Geige selbst
Jimi Hendrix’ „Little Wing“ ei-
ne neue, eigenständige Note.

Die eigenen Titel wie „Wild
Alice“, Jördis’ Liebeserklärung
an ihre Geige, oder die Ballade
auf ihre „verwöhnte, divenhaf-
te Reisekatzendame Lizzy“,
fügten sich nahtlos in das Set
aus Pophits, die in den Versio-
nen der Sinner Künstlerin noch
ohrwurmträchtiger waren als
die Originale von Leonard Co-
hen, Joni Mitchell und „Snow
Patrol“.

■ „Don’t Give Up“
trifft ins Herz, und
ohne „Fields Of
Gold“ geht
es nicht mehr

Höhepunkte waren zweifel-
los die Umsetzung von Chick
Coreas Instrumental „Spain“,
das so feurig war wie die Versi-
on von Peter Gabriels „Don't Gi-
ve Up“ ein Herzensknüller. Jör-
dis übernahm bei diesem als
Duett angelegten Stück sowohl
den männlichen als auch den
weiblichen Part.

Als die Band nach zwei Zuga-
ben, darunter das längst zum
unverzichtbaren Pflichtlied ge-
wordene „Fields Of Gold“, die
Bühne räumte, ließ sie ein rest-
los beglücktes Publikum zu-
rück. Es war eine schöne
Nacht, die Jördis Tielsch & Co.
ihren Zuhörern bescherten.

Eine – ebenfalls schon aus-
verkaufte – Fortsetzung findet
am 7. April 2011 an gleicher
Stelle statt. Als Trost erscheint
im März eine EP mit Coverver-
sionen, und im Sommer 2011
will das Quartett ein Album
mit zwölf Eigenkompositionen
vorlegen.

Jördis Tielsch räumt ab
Die Sinnerin gastiert mit Quartett in der ausverkauften KuSch

Die meisten Unfälle pas-
sieren im Haushalt. Das ist
bekannt. Und richtig. Des-
halb vermeide ich den Haus-
halt, wo es nur geht. Gelingt
aber nicht immer. So auch
neulich, als die Sonne so wun-
derbar in die Wohnung strahl-
te – und das ganze Elend der
dreckigen Fenster offenbarte.
Nachdem Freunde bereits
über soziale Netzwerke wie
„Facebook“ bekannt gegeben
hatten, es ebenfalls zu tun,
raffte ich mich auf: Ich tat
es – wie immer – nicht gern,
aber ich kramte sie heraus,
die Putzeimer und Wischlap-
pen. Das Putzen des ersten
Fensters implizierte einen
Balanceakt auf dem Schreib-
tisch. Den Fuß zwischen Dru-
cker und Unterlagen ge-
quetscht, versuche ich dem
letzten störenden Fleck auf
der Scheibe den Garaus zu
machen. Der Absturz folgt
schnell, bleibt aber ohne Fol-
gen. Das zweite Fenster führt
mich auf den Hang vor dem
Haus. Das Aus-dem-Fenster-
Lehnen allein half diesmal
nicht. Nachdem ein galanter
Sprung ins Freie über das
hüfthohe Mäuerchen miss-
glückte – Sie wollen nicht
wissen wie! –, robbe ich von
außen ans Fenster heran,
grummle, putze. Stehe auf,
spüre den stechenden
Schmerz im Rücken und be-
schließe: Den Rest putzt du,
wenn die Sonne wieder
scheint – 2012!

Moment mal

VON TANJA FREUDENMANN

Auszeichnungen für treue Mitglieder des Offenbacher Obst- und
Gartenbauvereins: (von links) Heini Enners, Günter Rieche, Diet-
mar Bremer und das neue Ehrenmitglied Hans Kaulich erhielten
die Glückwünsche des Vorsitzenden Lothar Wetz. (Foto: Benz)

Sang mit den unterschiedlichsten Stimmfärbungen: Jördis Tielsch – unter anderem begleitet von
Gitarrist Peter Vanielik. (Foto: Blecher)


